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"Volk Gesundheit Staat - Gesundheitsämter im Nationalsozialismus"
Ausstellung vom 09.01. - 28.02.2025 im Haus der Ärzte,
Faktoreistraße 4, 66111 Saarbrücken

Vo lk Gesundhe i t S taa t
Gesundheitsämter im Nationalsozialismus

Der Öffentliche Gesundheitsdienst erlebte in der Zeit
des Nationalsozialismus eine bedeutende Aufwertung.
Im Zuge seiner Neustrukturierung übernahmen die
Gesundheitsämter eine zentrale Rolle in der Gesund-
heitspolitik. Sie wurden zu Schaltzentralen in der
„Erb- und Rassenpflege“ ausgebaut, die die biologis-
tischen bevölkerungspolitischen Vorstellungen und
Zielsetzungen des Staates umsetzen sollten. An zen-
tralen Stellen kooperierten die Gesundheitsämter mit
den unterschiedlichsten Institutionen und Organisa-
tionen des NS-Systems. Amtsärzte sorgten für die
Umsetzung der „Erb- und Rassenhygiene“, entschie-
den über die Zugehörigkeit zum „rassistisch“ definier-

ten „Volkskörper“ und hatten als Gutachter Einblick
in die gesundheitliche und soziale Lage großer Teile
der Bevölkerung. Eine bislang wenig beachtete Rolle
spielten sie im System der Zwangsarbeit. 
Die Ausstellung präsentiert Tätigkeitsbereiche der
Gesundheitsämter während des Nationalsozialismus
am Beispiel der Länder Thüringen und Württemberg.
Im Mittelpunkt steht die Umsetzung der „Erb- und
Rassenpflege“, deren Grundsätze die Leitlinie für alle
Tätigkeitsbereiche lieferten. Schließlich werden As-
pekte struktureller, programmatischer und personel-
ler Kontinuität im öffentlichen Gesundheitsdienst
nach der Befreiung 1945 betrachtet.


